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Unsichtbare Folgen eines Schlaganfalls
Gedächtnisprobleme, Schwierigkeiten beim Planen, Erschöpfung: Viele Folgen eines Schlaganfalls
sind unsichtbar. Warum das Betroffene und ihre Liebsten herausfordert – und was Experten raten.

W er an typische Schlagan-
fall-Folgen denkt, dem
fallen wahrscheinlich

halbseitige Lähmungen ein, viel-
leicht auch Bewegungsstörungen,
weil die Muskeln nicht mehr mit-
spielen.
Es gibt aber noch viel mehr Fol-

gen, und vor allem solche, die für
Außenstehende nicht sichtbar sind.
Die Stiftung Deutsche Schlagan-
fall-Hilfe nennt als Beispiele Kon-
zentrations- undGedächtnisproble-
me, Sprachstörungen, Planungsstö-
rungen, Persönlichkeitsverände-
rungen wie Reizbarkeit oder De-
pression sowie schnelle Erschöp-
fung.
Der eine kann sich nur wenige

Minuten auf ein Gespräch konzen-
trieren und steigt dann aus. Die an-
dere verbummelt Verabredungen
und kann nur schwer Aufgaben zu
Ende bringen. Und viele kennen den
Satz: „Du bist nicht mehr wie frü-
her, ich kenn’ dich doch ganz an-
ders!“

So können sich
Angehörige verhalten
Wichtig – sowohl für Betroffene

als auch für ihre Liebsten: „Das ist
nicht einfach eine Frage von man-
gelnder Selbstdisziplin, sondern hat
reale neurobiologische Ursachen“,
sagt die Neuropsychologin Caroline
Kuhn von der Universität des Saar-
landes.
Die Folgen eines Schlaganfalls

hängen davon ab, welche Hirnregio-

nen zeitweise nicht mehr durchblu-
tet – und somit von der Sauerstoff-
versorgung abgeschnitten – waren.
Viele Betroffene erleben, dass ihr
Umfeld häufig mit Unverständnis
reagiert. Oft auch, weil ihnen diese
sogenannten neuropsychologischen
Störungen nicht bewusst sind. Die
Schlaganfall-Hilfe rät Angehörigen
daher:
• Beobachtungen sachlich schil-

dern, anstatt zu bewerten. Kuhn zu-
folge sagt man also lieber „Mir fällt
auf, dass du nach 15 Minuten müde

wirst“ statt „Reiß dich doch mal zu-
sammen.“
• emotionale Veränderungen wie

erhöhte Reizbarkeit nicht persön-
lich nehmen.
• generell: Geduld zeigen und Be-

troffene nicht überfordern.

Was Betroffene
selbst tun können
Dass Denken und Fühlen sich im

Gegensatz zu vor dem Schlaganfall
verändert haben, ist für Betroffene

oft eine große Belastung. Aber es
gibt Hoffnung, dass die neuropsy-
chologischen Probleme sich wieder
abschwächen – selbst dann, wenn
der Schlaganfall eine ganze Zeit zu-
rückliegt.
„Auch wenn es sich zu Beginn oft

anders anfühlt: Vieles verbessert
sich über Jahre hinweg, ohne dass
Betroffene die Fortschritte sofort
bemerken“, sagt Kuhn. Um besser
durch den Alltag zu kommen, gibt
es auch Tipps. So rät die Deutsche
Schlaganfall-Hilfe:

• Neuropsychologische Behand-
lungen, Ergotherapie und Logopä-
die in Anspruch nehmen.
• Nützliche Hilfsmittel wie

Checklisten oder die Erinnerungs-
funktion des Handys nutzen und
wichtige Termine direkt in den Ka-
lender eintragen.
• Aufgaben in kleinere Schritte

unterteilen und nacheinander statt
gleichzeitig erledigen
• ganz wichtig ist auch: ausrei-

chend Pausen einlegen.
(dpa/tmn)

Ergotherapie, Logopädie und Physiotherapie helfen nach einem Schlaganfall wieder Schritt für Schritt ins Leben zurück. Foto: Franziska Gabbert/dpa-tmn

Entdecken Sie Ihre Heimat neu!
In diesem kleinen Bayern-Lexikon finden
Sie ein buntes Stichwort-Sammelsurium,
das Sie einmal quer durch den Freistaat
führt - von Abens bis Zwiesel.

Dabei erfahren Sie Spannendes über
Geschichte, Geologie und Geografie des
Bundeslandes.

Außerdem zeigt das Werk von Werner
Wirth die zahlreichen Sehenswürdigkei-
ten, macht Lust auf Feste und führt zu
Städten und besonderen Gegenden. Ein
Buch zum Nachschlagen und Suchen,
zum Lernen und Entdecken, aktuell 2026
erschienen.

Wir verlosen
fünf Mal ein

Bayern-
Lexikon im
Wert von
19,90 �

Wenn Sie
gewinnen möchten,

schicken Sie eine E-Mail
an die Redaktion „Leben im
Alter“ unter lima@mga.de,

Betreff „Bayern“,
oder per Post an Mediengruppe

Attenkofer, Redaktion
„Leben im Alter“,
Ludwigsplatz 32,
94315 Straubing.

Einsende-
schluss:
9. Juni
2026

Einsendeschluss ist der 9. Juni 2026. Die Gewinner
werden schriftlich oder telefonisch benachrichtigt. Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Ihre persönlichen Daten
werden ausschließlich für die Abwicklung dieses Gewinn-
spiels verwendet und nicht an Dritte weitergegeben.
Nach Ermittlung der Gewinner und deren Benachrichti-
gung können die Daten der Gewinner auf der Leben-im-
Alter-Seite veröffentlicht werden. Anschließend werden
die Daten von allen gelöscht.
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